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nter anderm R1n ausführliches Referat über 5 Etudes de secjıence musıcale« VOIl
Dechevrens und uıber » Le rythme des melodies gregorıeNNeES« (von

Artigarum), welche el sıch bemühen, dem Chorale den Tactrhythmus
yindıciıeren, tto ornmuller S ber » Habert Joh Eiv eiträge ZU

re der nmusıkalıschen Composition« (Joh uer),; Der dıe Musık Aesthetik
VON (Hetmann (J. Weidinger S 41

.Als musikalische Beigabe folgen VII Motetten VO.  - Luca Marenz1o0 fur
ungleiche Stimmen, fur uULNSere gegenwärtigen ore eingerichtet und umgeschrieben

Ol 1C. Haller weilcher 1 der Kınleitung dazu treifliche Bemerkungen ber
dıe Tactuı Jedes einzelnen Mottetes gegeben hat

Leıiıder mMusSsSTe aber der Herausgeber der Vorrede ankundiıgen, ass mıiıt
dıesem Jahrgange dıe serie des ahrbuches abgeschlossen 1ST und ferner keıin
olches Jahrbuch mehr erscheınen wırd da dıe der bnehmer ZU gEIINS
geworden 1st1 .  = dıe Kosten cdieses Unternehmens decken, nd auch andern
sechr bedeutende (Gjruüunde ın VOIL der Weiterführung dieses erkes abha.  ;en

ılhelm Pückert Anıane un Gellone
Diplomatisch-.kritische Untersuchungen Geschichte der KReformen des Benedietiner-
ordens im un DE Jahrhundert Leipziıg. Hınrıchs’sche Buchhandlung,

1899 80 318
uf UuNSCHIEIN breiter Basıs, durchwebt mıt rechtshistorischen un: hıte-

rarıschen Deductionen, erweitert urc. ehrere KExcurse, und mi1t jel elehr:”
amkeit wıird ler der Nachweis geführt, dass »das Mal mannigfacher Fälschung

Namen der hehren Gründung Benediets des oten haftet
Aniane besass Von arl dem (Girossen eın Privileg, durch welches ıhm .wahrscheinlich Immunitätsrechte g  ihrt wurden und welchem Bestimmungen

über diıe Abtwahl getroffen WarIch , allein 111 der Korm, welcher dıe Urkunde,
dıe Nnu och mehreren nıcht DSaAaNZ ibereins  mmenden Abschriften vorliegt,
eutfe ekannt ıst, ist 111 beıiden Hauptbestimmungen durch A0 eıhe späterer
Zusätze verunechtet. Dıiese Beweisführung umfasst das auf e1Ne€e kurze Einleitung

» Anıane ıunfier arl dem TOSSeN. S AI1—9) folgendende Cap.
Zwistigkeiten zwiıischen dem Oster und den Diöcesanbischöfen Vvon Maguelone,

dıe nachweislich bıs 111 dıe Zeıit P.. Alexanders 11 (1061—1073) zurückreichen,
W der Tun sichtliche Zurücksetzung Anıanes anderen Ostern uUurc
die genannten Kırchenobern die unmiıttelbare Ursache, dass INal uch 1er VeOI-

suchte durch interpolierte: Urkunden, 111e besessene Rechte und e1inNne höhere ellung
erwerben. vertheidigt vor allem den amtlıchen Bericht über eiınNne 1095
der Kirchenversammlung on Clermont VOoOr Urban L1 gepflogene NVer:

andlung, wornach sıch der Bischofon Maguelone über cdıe ortdauer der Miss-
achtung kirchlicher Ordnung durch die önche Aniane beschwert un: Yrklärt

rkunden Anılanes, cdıe Johanns VOI 0999 nd Nicolaus L, VON 1061,
da x 1 €& mıiıt diesem Bericht schro{ffen Gegensatz stehen, als Fälschungen In
diesem /Zusammenhang. sucht der Verft. auch die Zeit der Fälschung Vonmn ar
Gr. Diplom /AÄ bestimmen, dıe jedenfalls VOLr an T} zurückverlegt

möchte, iwa das zweıte Drittel des 1415 Jahrhunderts Im-
uniıtät und Wahltfreiheit aAren es noch e1ıne el andererRechte, (Befreiung
de:  S Klosters der ausschliesslichen Gewalt des Diöcesanbischofs Ertheilung
von Weihen,” Erlaubnıs ZUXLFr Aufinahme von Laıen un Weltgeistlichen das
Kloster, Befreiung VOoNn der bischöflichen Censur, die efugn1s »gemäss letztem
Willen der iIrommem Wunsch eiNes Verstorbenen ıhlm, nıcht 1m Banne
geendet habe, beiım Kloster G  NX  rab Zzu bereiıten und auch die Erbschaft se1ines
Vermögens welchem mfange 1 anzutreten« 3 ) dıe Anianevon Päpsten
des e un Jahrhunderts angeblich erhalten hatte, dıe ber nach Zum
Theile wenigstens gefälschten Urkunden entstammen. Zeit und TUunN! dieser



®
Fälschungen werden Z\/’V3‚Y erörtert nd uf den Abt Raimund hingéWieéen‚
der ZUur Zer Alexanders IIL e&  E, alleın eın durchschlagender Beweils 1iess
sich nıcht erbringen. Das ıst der nhalt des apitels: » Anıane im Zeitalter
des Investiturstreites. « (S 41—103) Das dritte, » Kinwırkungen des Kamp(dfes
zwıischen Anıane und Gellone uf Interatur Uun!' Urkunden”“ 104--160) be
Nnannt, wvendet sich der strıttıgen rage ZU, ın welchem Verhältnıs Gellone 711

nıane gestanden habe Zuerst wird die chronikalıische Iıteratur üuntersucht, das
Chronicon Anıanense, dıe ıta Benedict1; die 13 Guillelmı Aıg sodann die
Privaturkunden, wiıill sagen CLie beıden KExemplare des sogenannften Stiftungshriefes
FÜr Gellone, dıe beıde 1r verunechtet IN Im ächsten Capıtel y DIie rel
kaiserlichen Diplome Ludwigs d. Fr sammt. ihrer Krneuerung durch Karl Kahlen
und Ludwigs Brief Anıane« (S 01—197) werden SCcDCH alle. diese ırkund-
lıchen Quellen, dıe ebenso wıe die früheren das Verhältnıs VON Gellone Zı Anıane
S darzustellen suchen als ob ersteres nbeginn hbereits durch den Stifter
dem letzteren als eıine Cella zugewilesen worden wäre, dıe erhehbhlichsten Bedenken
erhoben.e  G Diesem 18} eéativen folgt Vnun LM etzten Capıtel heisst » Das
Verhältnıs der reformıerten Klöster untie einander« (S 198 —247) der posıtıve
Theil des Buches, in welchem der ert. das: Reformwerk Benediets, dem 1brıdiıus
von La (irasse und An1ıanus von Caunes unterstützend beıtraten, darzulegen untfer-

nımmt, das im wesentlichen NUr ın einer Verbrüderung der .Klöster Septimanıens
und darüuber hınaus: bestand, hne dass ber hiedurch che Selbständigkeıit jedes
einzelnen aufgehoben worden wäare. oster Anlane besass wohl A Zeıiten Benediets
eın Uebergewicht über die ' anderen, das aber lediglich ın der Persönlichkeit des
Leiters ruhte und keineswegs über seıne Ze1r hinaus dauerte und VO.  s Belang
gewesen. wäre. »Zur Sicherung der Reform, sein Kloster ın eıne dıe übrigen ber-
ragende ellung bringen, e nNac. einem Ausdruck Folkuins von S{ Bertin)
ZU— capıtaneus locus AA machen, hat Benediet nirgend nsta getroffen, nırgend
auch : versucht.« Noch bespricht der ert. dıe u Mabillon 11NAas5s5-

gebenden Zeugnisse: für dıe Abhängigkeit Gellones Anılane, das Breve
Alexanders A und den Brief Emenos VONn Anıane und schliesst. mı:t der

Erörterung er beıden Privilegjien Calixts II VO 1123 und Eugens SE uUurc
welche der Streit zwıschen beiden Klöstern zu Gunsten Gellones entschieden wurde,

och eın W ort über dıe Xcurse. Der erste betrifft cıe Frage: ar uın
Mönch un herrschte unter ıhm ZU St. Marti Z ‘T’ours noch diıe Benedietiner-
regel?«;, deren erster/ Theil entschieden verneint, während in Bezug uf  P den
letzteren die, Abkehr von der Regel al unter Alkuin beginnend unter Fridugis,
dessen Nachfolger, durchgeführt gedacht wırd. Der zweiıte KExecurs ıst betitelt
» Die Unthaten des es rıdugı Zu Sithin« - und beschäftigt sich mit Fälschungen
on St. Bertin ın Bezug auf dıe Person es genanntien es Der dritte und
letzte Exeurs behandelt eınen 11 LEXL:: angedeuteten Punkt hbetreffend
»Klöster, Chorherrnstifter und Krongut ın den Theilungen des fränkıschen Reiches
vornehmlich unter Ludwig dem Frommen. «

Es isi . schwer über eın mıt 50 . grOSsSECr un einvehender Deta.ilförschung
angefülltes Buch bloss nach dem Lesen hne vertieftes Studium ein Urtheil zu
fällen Die Beweisführung im einzelnen ist gyEeWiSS viıelen Stellen angreifbar,
das Buch als solches und der dadurch. ZUr Prüfung überwiesene Stoff ist aber
on bedeutendem : Wert. Die Schwierigkeit eines Endurtheils wird leider auch
durch den dem Veırıf. chwerfälligkeitStil, der a Unklarheit nd

leidet, ’ erhöht.‘

Tütfn3u Dr. Dietr1
Germaniae.
habanus Maurus, der praeceptor

An Rh‘äban Studien haben WIr zur Stunde keinen Mangel von frogram1n-
arbeitep an bıs starkbändigen Werken lässt sich über diesen@eliebten‚ deutschen,


